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Der «Bauer der Bundesrätin»
Rothrist Die Familie Braun bewirtschaftet
ihren Hof ökologisch und ökonomisch

VON BEAT KIRCHHOFER
Hungerzelg heisst das Gebiet zwischen
Industriezone und Aare. Lehenhof das
Bauerngut. Lehen: Der Hof gehört der
Ortsbürgergemeinde Rothrist. Die Fa-
milie Sandra und Hans Braun hat ihn in
Pacht, wie das schon die Eltern von
Hans hatten. Die Ortsbürger und die
Brauns haben immer wieder investiert,
den Hof und insbesondere dessen Be-
wirtschaftung zum Vorzeigebetrieb ge-
macht. Dazu brauchte es innovative
Ideen. Hungerzelg steht für nicht be-
sonders fruchtbares Land. «Die Böden
über dem Aareschotter sind kiesig und
daher für Ackerbau wenig geeignet»,
sagt Hans Braun. Von 40 Hektaren wer-

«Kraftfutter, Mais und der-
gleichen sind kein zwingen-
des Futter für Wiederkäuer
und gehen ins Geld.»
Hans Braun zu einem Irrtum der klassischen
Landwirtschaft

den deshalb nur deren vier für den
Feldbau genutzt, der grosse «Rest» für
Wiesen und Weiden, zu denen bei-
spielsweise das Gebiet der Grundwas-
serfassung der Rivella AG gehört.

Die Rechnung geht nicht auf
Bis 1995, als Sandra und Hans Braun

den Betrieb übernahmen, war der Le-
henhof ein Milchwirtschaftsbetrieb,
wie es viele gab und gibt. Die Devise:
Möglichst viel melken, möglichst viel
Milch produzieren und so Lohn und
Rendite erzielen. Hans Braun nahm
sich die Buchhaltung vor, errechnete

Aufwand und Ertrag, kam zu einem er-
nüchternden Resultat und zum Ent-
schluss, den Betrieb auf Bio umzustel-
len. Ziel: Den Hof in einer Art bewirt-
schaften, die sich inzwischen als weg-
weisend für einen ressourceneffizien-
ten und klimaschonenden Milchwirt-
schaftsbetrieb in einem Land wie der
Schweiz herausgestellt hat. Kaum eine
Fachpublikation, in welcher in den
letzten Wochen und Monaten nicht
über die Familie Braun und ihr Kon-
zept zu lesen war.

Kühe leben von Gras
Beginnen wir die Erfolgsgeschichte

bei diesem Punkt: Brauns Milchkühe
sind seit Jahren im Sommer auf der
Weide und leben von nichts als Gras.
«Kraftfutter, Mais und dergleichen, sind
kein zwingendes Futter für Wiederkäu-
er und gehen ins Geld», sagt Braun. So
sehr ins gute Tuch, dass er so auch bei
geringerer Milchleistung eine bessere
Rendite hat. Mit Leistung meint er
nicht die traditionellen Liter pro Kuh,
sondern den Milchertrag pro Hektare.
Im Winter leben die Kühe im Laufstall,
essen Heu und Grassilage. Und sie kal-
ben. Die Kühe, das ist eine spezielle
Rasse, welche die Brauns mithalfen auf-
zubauen: «Swiss Fleckvieh», eine Kreu-
zung aus Simmentaler und Red Hol-
stein. Entstanden ist ein Zweinutzungs-
rind, das sich sowohl für die Milch- wie
auch die Fleischproduktion eignet. Und
nicht ohne Stolz darf Hans Braun ver-
melden, das «Swiss Fleckvieh» seit letz-
tem Jahr zu den international aner-
kannten Kuhrassen gehört. Ebenso
stolz ist er auf die Tatsache, dass er auf

seinem Betrieb ohne Antibiotika aus-
kommt. Das Geheimnis: Die Kälber
dürfen ausgiebig und lange die Milch

ihrer Mütter trinken. Das macht sie re-
sistent und einen vorsorglichen Medi-
kamenteneinsatz unnötig.

«Bauer der Bundesrätin»
Zu «Vorzeigebauern» von Bundesrä-

tin Doris Leuthard wurden die Brauns
in der aktuellen Ausgabe der Publika-
tion «Umwelt» des entsprechenden
Bundesamtes. Ihre Art der Tierhaltung
verhindert im grossen Stil Klimagase.
Die Landwirtschaft ist laut nationalem
Treibhausgasinventar für rund 80 Pro-
zent der Lachgas- und rund 85 Prozent
der Methanemissionen in der Schweiz
verantwortlich. Im Klartext: Es geht um
Jauche, um die «Gülle». Schleppschläu-
che verringern das Problem bei ihrer
Ausbringung zwar, Weidetierhaltung je-
doch ist viel besser.

Die Agrarpolitik 2014 und deren neu-
es Modell der Subventionierung. «Nein,
profitieren tun wir nicht», sagt Braun.
Dies aber, weil sein Betrieb die entspre-
chenden Vorgaben längst erfüllt und so
nicht zu zusätzlichen Einnahmen
kommt. «Aber wir leiden auch nicht
wie andere, weniger ökologisch ausge-
richtete Betriebe im Mittelland.»

Ökologie. Hans Brauns Augen leuch-
ten, wenn er erzählt, dass auf seinen
40 Hektaren 35 verschiedene Vogelar-
ten gezählt und unglaubliche 216 Pflan-
zenarten angetroffen wurden. Auch
hier gehört der Lehenhof zu den Vor-
zeigebetrieben des Landes.
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Claudia (die Tochter, welche jeden Dienstag Hofprodukte auf dem Zofinger Wochenmarkt verkauft), Hans und Sandra Braun
beweisen auf dem Lehenhof, dass Tierwohl und Ökologie nicht im Widerspruch zur Ökonomie stehen müssen. BKR
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